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Barrierefreies Wohnen und Bauen 

Leistungen der Unfallversicherung 
 
 
 
I. - Wer wird gefördert? – Wo und wann stellt man den Antrag? 
 
Ist durch einen Arbeitsunfall oder eine Berufskrankheit eine Behinderung eingetreten und muss 
deshalb Ihre Wohnung umgebaut werden oder müssen Sie eine neue Wohnung beziehen, kön-
nen Sie  vom Unfallversicherungsträger „Wohnungshilfe“ erhalten. In den meisten Fällen bean-
tragen Sie die Wohnungshilfe deshalb bei Ihrer zuständigen Berufsgenossenschaft. Das gilt 
auch dann, wenn Sie wegen der Behinderung eine neue Wohnung brauchen, weil Sie von der 
bisherigen Wohnung Ihren Arbeitsplatz nicht mehr zumutbar erreichen können. 
 
 
II. - Was wird gefördert? 
 
Ein Darlehen, ausnahmsweise auch ein Zuschuss, kann gewährt werden für:  
 
1. Behindertengerechte Anpassung (Ausstattung, Umbau, Ausbau, Erweiterung) der bisher 

genutzten Wohnung (Bei Mietwohnungen können Sie nach § 554 a BGB vom Vermieter 
grundsätzlich die Zustimmung zu baulichen Veränderungen oder sonstigen Einrichtungen 
verlangen, die für Sie wegen Ihrer Behinderung zur Nutzung der Wohnung oder für den Zu-
gang erforderlich sind; Sie sollten dann aber mit dem Vermieter vereinbaren, dass Sie bei 
Auszug nicht den früheren Zustand wieder herstellen müssen 

 
2. Bereitstellung einer „Behindertenwohnung“ des öffentlichen oder privaten Wohnungsbaus 
 
3. Behindertengerechte Anpassung einer anderen Mietwohnung 
 
4. In besonderen Fällen: Bereitstellung einer Wohnung in einem Wohnzentrum für schwerbe-

hinderte Menschen 
 
5. In besonderen Fällen: Übernahme der behinderungsbedingten Kosten bei Erwerb einer Ei-

gentumswohnung oder eines Hauses. Daneben kann ein Darlehen gewährt werden 
 
6. Bereitstellung einer behindertengerechten Mietwohnung im Eigentum des Unfallversiche-

rungsträgers 
 
7. Bereitstellung eines Wohnraumes für eine Pflegekraft, wenn der behinderte Mensch pflege-

bedürftig ist.  
 
 
Außerdem können gezahlt/ übernommen werden: 
 

 ein laufender Mietzuschuss 
 

 Maklergebühren 
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 eine Kautions- oder Mietvorauszahlung 
 

 Umzugskosten 
 

 Baunebenkosten (z. B. Kosten eines Gutachtens, Honorar für den Architekten) oder 
 

 Wartungs- und Reparaturkosten der behindertengerechten Ausstattung 
 

 Der Unfallversicherungsträger kann auch bei der Wohnungssuche helfen. 
 
Die Vorgaben der DIN 18040 Teil 2 über barrierefreie Wohnungen sollen bei Neubauten einge-
halten werden bzw. gelten bei Anpassungsmaßnahmen als Anhaltspunkt. 
 
Die Baumaßnahme muss wirtschaftlich sein, deshalb: Bei größeren Maßnahmen sollten Sie 
Vergleichsangebote einholen. 
 
Öffentliche Wohnungsbauförderung (z. B. durch die KfW-Bank) wird angerechnet. 
 
 
III. - Die gesetzliche Grundlage der Förderung 
 
§§ 39, 41 Sozialgesetzbuch VII und „Gemeinsame Richtlinien der Verbände der Unfallversiche-
rungsträger über Wohnungshilfe“, § 55 Abs. 2 Nr. 5 SGB IX 
www.dguv.de Rehabilitation Richtlinien 
 

Weitere Informationen erhalten Sie bei der  
 

VdK-Fachstelle für Barrierefreiheit  
 

Gärtnerweg 3 
60322 Frankfurt am Main 

 

Telefon: 0 69 – 71 40 02 58  
Telefax: 0 69 – 71 40 02 16 

E-Mail: barrierefreiheit.ht@vdk.de 

http://www.dguv.de/

